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Training war vorgestern im Augsburger Fußballstadion. Heute beginnt die U-20-Frauen-WM. Um 11.30 Uhr spielt England gegen Nigeria, um 14.30 Uhr geht es weiter mit der Begegnung zwischen Mexiko und Japan. Es

gibt noch genügend Eintrittskarten. Das Ticket berechtigt zur kostenlosen Fahrt mit der Tram zum Stadion. Foto: Ulrich Wagner

fon, Nummer 0821/32310 19, ein-
gerichtet. Die Stadt wird am morgi-
gen Donnerstag die in Augsburg
spielenden Mannschaften bei einem
Empfang begrüßen. Er findet am
Abend im Goldenen Saal im Rathaus
statt. (möh) »Seite 24 und 26

I Bei uns im Internet
Ein Video zum Thema gibt’s unter
augsburger-allgemeine.de

ab 10 Uhr, fährt die Tram im
10-Minuten-Takt. Nach Spiel-
schluss geht es alle fünf bis zehn Mi-
nuten zurück in die Innenstadt, in-
formieren die Stadtwerke.

Die Polizei empfiehlt Besuchern
die Fahrt mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln. Verwiesen wird zu-
dem darauf, dass im Stadion keine
Vuvuzelas erlaubt seien. Wegen der
WM hat die Polizei ein Bürgertele-

Fahrt mit der Straßenbahn zum Sta-
dion. Ähnlich wie bei Heimspielen
des FC Augsburg
setzen die Stadt-
werke die Stadion-
linie ein. Sie fährt
zum Hauptbahn-
hof über den Kö-
nigsplatz zum Sta-
dion. Eineinhalb
Stunden vor Spielbeginn, also heute

Das Warten hat ein Ende: Heute um
11.30 Uhr beginnt das erste Spiel
der FIFA-U-20-Frauenweltmeis-
terschaft im Augsburger Stadion.
England trifft auf Nigeria. Am
Nachmittag spielen um 14.30 Uhr
Mexiko und Japan.

Karten gibt es noch jede Menge.
Ein Ticket gilt übrigens für beide
Spiele. Und die Eintrittskarte be-
rechtigt zudem zur kostenlosen

Der Blick richtet sich auf die WM in Augsburg
Fußball Heute geht es los. Trams fahren direkt zum Stadion. Vuvuzelas sind verboten● Mittwoch, 14. Juli England ge-

gen Nigeria (11.30 Uhr) und Me-
xiko gegen Japan (14.30 Uhr).
● Samstag, 17. Juli Nigeria gegen
Japan (15 Uhr) und England ge-
gen Mexiko (18 Uhr)
● Dienstag, 20. Juli Deutschland
gegen Frankreich (11.30 Uhr) und
Nordkorea gegen Schweden (14.30
Uhr).
● Sonntag, 25. Juli Viertelfinale,
Gegner noch offen (11.30 Uhr)

Die Spiele in Augsburg

ter Markus Söder habe ausdrücklich
darauf hingewiesen, dass Anregun-
gen zum Thema erwünscht seien.
Die Initiative treibt auch eine ande-
re Sorge um: „Wir hören wir immer
wieder, dass es äußerst wichtig ist,
dass die Stadt Augsburg mit allem
Nachdruck auf der Renaturierung
des Lechs besteht“, so Groß. Eine
Resolution des Stadtrats werde nicht
ausreichen, um den nötigen Druck
zu erzeugen.

Die Lechallianz verweist auf das
Vorbild Österreich. Dort werden
regelmäßig ähnliche Vorhaben mit
Mitteln für Europäische „Life-Pro-
jekte“ finanziert. Zwischen 1995
und 2009 waren es 40 Naturprojekte
für insgesamt 125 Millionen Euro,
davon 20 mit Flussumbauten. Bei all
diesen Vorhaben müssen die Pro-
jektträger allerdings einen Eigenan-
teil beisteuern. Das wäre auch in
Augsburg der Fall.

es negative Auswirkungen aufs
Grundwasser hat.
● Fische Eine fischereibiologische
Untersuchung soll das Ziel haben,
optimale Verhältnisse im Fluss für
die Fischfauna zu schaffen. Beson-
ders berücksichtigt werden sollten
aus Sicht der Lechallianz gefährdete
Arten wie der Huchen.
● Natur Gefordert wird eine natur-
schutzfachliche Untersuchung mit
dem Ziel, Lebensraumtypen zu op-
timieren, welche von der Flussdy-
namik abhängig sind.
● Kraftwerk Weitere Wünsche sind
Maßnahmen zur Verbesserung der
Gewässerstruktur und eine Bewer-
tung, welchen Einfluss das geplan-
ten Wasserkraftwerk auf die Rena-
turierung des Lechs hat.

„Wir hoffen, dass alle diese
Punkte in die Studie einfließen“,
sagt Günther Groß, einer der Le-
challianz-Sprecher. Umweltminis-

könnte. Die Lechallianz hat nun ins-
gesamt sieben Forderungen formu-
liert, die aus Sicht des Naturschutzes
bei der neuen Studie eine Rolle spie-
len sollten.
● Auen Untersucht werden soll eine
weitest mögliche Anbindung der
ehemaligen Lechauen an das „Was-
serregime“ des Lechs, und zwar
durch Rückversetzung der Dämme.
● Verbauungen Geprüft werden soll
weiter, Längsverbauungen entlang
des Flusses aufzulösen und das
Flussbett aufzuweiten. Argument:
Durch seitliche Erosion an den
Ufern könne der Fluss fehlenden
Kies einbringen. Eine Quervernet-
zung zur Aue und den Seitengewäs-
sern sei wieder möglich.
● Schwellen Weiter soll untersucht
werden, ob die bestehenden sechs
Stützschwellen im Lech zwischen
Hochablass und Lechstaustufe 23
beseitigt werden können, ohne dass

VON EVA MARIA KNAB

Mit welchen Fragen muss man sich
befassen, wenn der Augsburger
Lech naturnah umgebaut werden
soll? Ein Wunschkatalog dazu liegt
jetzt vor. Er stammt von der Lechal-
lianz, einem Zusammenschluss aus
Vereinen und Verbänden, die für
eine Renaturierung des Flusses
kämpfen. Adressaten sind das baye-
rische Umweltministerium, die
Stadt Augsburg und das Wasser-
wirtschaftsamt Donauwörth.

Das Wasserwirtschaftsamt hat
eine Studie zur Renaturierung des
Flusses im Naturschutzgebiet Stadt-
wald in Auftrag gegeben. Hinter-
grund ist der umstrittene Antrag
von Eon, ein neues Wasserkraft-
werk mitten im Naturschutzgebiet
Stadtwald zu bauen – ein Projekt,
das Probleme für einen späteren na-
turnahen Umbau des Lechs bringen

Lechallianz legt Forderungen vor
Naturschutz Neue Studie zur Renaturierung des Flusses soll Sieben-Punkte-Katalog

berücksichtigen. Österreich dient dabei als Vorbild

Kurz gemeldet

der Vorstand, nach Jahren den Um-
bruch geschafft und arbeite in allen
Segmenten profitabel oder zumin-
dest ausgeglichen. Das Konzerner-
gebnis belief sich auf rund 251000
Euro Gewinn.

Die Bezüge des Vorstandes stie-
gen leicht auf je rund 130000 Euro.
Chefs sind Werner Binder und Sven
Wollenhaupt.

Im Vorfeld der Hauptversamm-
lung wurde auch intern bemerkt,
dass allein die Börsennotierung der
Firma 300000 Euro Kosten verursa-
che. Angesichts der Größe des Un-
ternehmens seien die Kosten „unan-
gemessen hoch“.

der Stange zu halten – sonst drohe
eine gefährliches „Risiko des Know-
how-Verlusts, das nur bedingt auf-
gefangen“ werden könne.

Nachdem die Krise von den Ban-
ken ausgelöst und auch die Banken
getroffen hat, war natürlich auch
der Softwarehersteller mit 57 Mitar-
beitern direkt betroffen. Kunden
und Aufträge brachen weg. Trotz
des schwierigen Umfeldes wuchs
der Umsatz auf 7,5 Millionen Euro,
immerhin der höchste Stand seit sie-
ben Jahren.

Nach dem Crash des Neuen
-Marktes sank die Aktie ins Boden-
lose. Mittlerweile hat man aber, so

VON THOMAS FAULHABER

Das Schicksaal einer Firma hängt
von ihren Mitarbeitern ab. Am Bei-
spiel der CPU, dem börsennotierten
Bankensoftware-Haus aus Augs-
burg, beweist sich einmal mehr die-
se Tatsache. Denn die Krise hat
auch bei dem Unternehmen die Per-
sonalstärke schrumpfen lassen.
„Nun konzentriert sich das wichtige
Wissen über Kunden, Produkte und
Abläufe auf wenige Mitarbeiter“,
heißt es im Lagebericht der CPU. Es
gelte nun, die Fach- und Führungs-
ebene durch eine geeignete Perso-
nalentwicklung und Vergütung bei

Mit Bankensoftware in Gewinnzone
Wirtschaft Mitarbeiter sind laut Lagebericht der CPU das wichtigste

Kapital. Die richtige Vergütung soll sie bei Laune halten
von den Anwälten Marco Müller,
Catherina Neske-Müller und Man-
dana Mauss vertretenen Angeklag-
ten erklärten, sie seien betrunken
gewesen, hätten kein Geld mehr für
den Besuch einer weiteren Disko-
thek gehabt und seien deshalb auf
die Idee gekommen, einen Taxler zu
überfallen.

Alle drei entschuldigten sich beim
Opfer. Das Gericht verurteilte den
17-jährigen Wortführer zu 16 Mo-
naten Jugendhaft, die beiden ande-
ren zu jeweils einem Jahr Jugend-
strafe. Alle Strafen wurden mit
Geldauflagen zur Bewährung ausge-
setzt. (peri)

gen den Überfall wehren zu können,
nahm der Taxler blitzartig seine
Brieftasche in den Mund und biss
ganz fest darauf. Die Raubattacke
scheiterte. Als ein Passant hinzu-
kam, gab das Trio auf und flüchtete.
Noch in der selben Nacht wurde es
von der Polizei festgenommen. Der
vierte Bursche hatte sich an der Tat
nicht beteiligt, sondern versucht,
seine Kumpel davon abzuhalten.

Die drei jungen Männer im Alter
von 17, 18 und 19 Jahren mussten
sich jetzt vor einem Jugendschöffen-
gericht unter Vorsitz von Richter
Roland Christiani für den erfolglo-
sen Raubüberfall verantworten. Die

„Was machen Sie eigentlich, wenn
Sie mal jemand überfällt?“, fragte
ganz scheinheilig einer der vier jun-
gen Männer, die ein Taxifahrer in
der Nähe der „Rockfabrik“ eines
Nachts im März aufgenommen hat-
te. „Ich würde alles rausgeben“,
antwortete der Taxler arglos. Nur
wenige Minuten später, an einer
dunklen Straßenecke im Hetten-
bachviertel, wurde aus dem harmlo-
sen Gespräch bitterer Ernst.

Drei der vier Burschen stürzten
sich auf den 60-jährigen Fahrer und
versuchten, ihm die Geldtasche mit
den Einnahmen zu entreißen. Um
sich besser mit beiden Händen ge-

Kein Geld für die Disco: Überfall
Prozess Weil das Opfer sich wehrte, scheiterte der Raub.

Jugendstrafen für die drei jungen Täter

Mit der Kopie des manipulierten
Passes ihrer toten Mutter hat eine
46-jährige Frau vier Banken aufs
Kreuz gelegt. Die Geldinstitute
räumten der völlig verschuldeten
und wegen Untreue vorbestraften
Kundin Kredite über insgesamt
18000 Euro ein. Den größten Teil
des Geldes sahen die Banken nie
wieder. Ein Schöffengericht unter
Vorsitz von Richter Bernhard
Höchstötter verurteilte die Frau
jetzt wegen Betrugs zu einer Haft
von zwei Jahren und vier Monaten.

Die Masche der 46-Jährigen, die
unter offener Bewährung stand, war
eigentlich recht simpel. Sie klebte in
den Pass ihrer verstorbenen Mutter
einfach ihr eigenes Bild sowie ein
Papperl mit ihrer Adresse und än-
derte das Geburtsjahr. Das so mani-
pulierte Dokument fotokopierte sie.

Vier Institute fielen herein

Um vorzutäuschen, dass sie auch
Geld auf einem Konto hat, ver-
fälschte sie überdies Bankauszüge
ihrer Mutter. Ausweiskopie und
Auszüge legte sie bei insgesamt zehn
Banken vor und bat um Eröffnung
eines neuen Kontos sowie gleich
auch um einen Kredit. Vier der In-
stitute fielen letztlich auf die Mani-
pulationen „in Mutters Namen“ he-
rein. Vor Gericht räumte die
46-Jährige die Betrügereien ein. Ihr
Anwalt Felix Dimpfl einigte sich mit
der Staatsanwaltschaft bei einer Ab-
sprache auf eine Strafe von zwei Jah-
ren und vier Monaten, die auch das
Gericht so aussprach. (peri)

Betrug mit
Pass der toten

Mutter
46-Jährige legte
Banken herein

Auf großer Fahrt
durch die Fuggerstadt

Am Samstag, 31. Juli, bieten die
VHS und die Bayerische Regional-
bahn GmbH (BRB) eine Sonder-
fahrt auf dem Netz der  Localbahn
an. Es geht durch Industriegebiete
und die Arbeiterwohnorte Provi-
antbachquartier, Wolfzahnau,
Wertachvorstädte, Hochfeld und
Haunstetten. Moderiert wird die
Fahrt von Kurt Idrizovic, Buch-
händler und Kenner der Augsburger
Localbahn. Die Fahrt kostet 36
Euro pro Person. Tickets sind im
BRB-Kundencenter im Haupt-
bahnhof, Gleis 1, erhältlich. Anmel-
dung nimmt auch die Volkshoch-
schule unter 0821/50265-55 oder
www.vhs-augsburg.de mit der
Kursnummer Y83004 entgegen.
Treffpunkt ist um 9.30 Uhr am
Brunnen vor dem Hauptbahnhof.
Abfahrt ist um 10 Uhr, Rückkehr
um 13 Uhr. Insgesamt stehen 100
Plätze zur Verfügung. Fahrgäste
werden gebeten, Brotzeit und Ge-
tränke mitzunehmen. (tere)

Localbahn

Betriebsräte zum
Thema Krise

Den Schulterschluss mit den neu ge-
wählten 737 Betriebsräten im Groß-
raum Augsburg und in Nordschwa-
ben übt die IG Metall. Beide Arbeit-
nehmervertretungen könnten nicht
auseinanderdividiert werden, sagte
der erste Bevollmächtigte Jürgen
Kerner bei einem Empfang im Atri-
um der Handwerkskammer. Ge-
meinsam habe man verhindert, dass
Betriebe in der Wirtschaftskrise
„für sich allein sterben“, betonte er.
Auch weiterhin werde sich die IG
Metall betrieblichen Lösungen nicht
verschließen, aber es dürfe nicht
sein, dass jetzt Leiharbeiter die Ze-
che zahlen und zugleich Stammbe-
legschaften reduziert werden.

Bürgermeister Hermann Weber
und der stellvertretende Hand-
werks-Hauptgeschäftsführer Sieg-
fried Kalkbrenner sprachen Gruß-
worte. Unter den Teilnehmern wa-
ren neben Kerners Stellvertreterin
Christiane de Santana die Betriebs-
ratsvorsitzenden von Renk, Klaus
Ketterle, MAN Diesel, Detlef
Dirks, Faurecia, Dieter Schreiber,
Premium Aerotec, Bernd Herbich,
manroland, Jürgen Bänsch, Fujitsu,
Paul Riegg, Kuka, Armin Kolb, und
Osram, Willi Sattler. (anda)


